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HOUSTON, WIR  
 HABEN EIN PROBLEM

Wir müssen zuallererst einmal herausfinden,  

was eigentlich das  spezifische Problem unseres Hundes im Freilauf ist. 

Das kann von Hund zu Hund unterschiedlich sein. 

Die typischen Probleme sind:

 ƫ Unerwünschtes Jagdverhalten

 ƫ Der Hund hört nicht mehr – er ist nicht abrufbar

 ƫ Er entfernt sich zu weit

 ƫ Der Hund bringt sich und/oder andere in Gefahr

 ƫ Er belästigt Jogger, Radfahrer, Nordic Walker etc.

Es gibt dabei viele Gründe, die einen Hund »ins Abseits« treiben und ihn 

veranlassen, sich zu weit von seinem Menschen zu entfernen oder weg-

zulaufen. Tatsächlich folgt nicht jeder Hund, der sich davonmacht, einer 

Spur oder geht jagen, gut möglich, dass einer der folgenden Punkte zu-

trifft. 

STREUNEN

 ƫ Manche Hunde gehen kurz ein bisschen »Zeitunglesen«, informieren 

sich entlang der Dorfstraße, wer hier heute schon alles vorbeigekommen 

ist, wer neu hinzugezogen ist und wer bald läufig wird. Wenn sie ihrer-

seits ausgiebig markiert und sich ausgetauscht haben, kommen sie auch 

wieder nach Hause. (Das ist keine Szene aus einem Astrid Lind gren-

Buch: in manchen ländlichen Gegenden geht das tatsächlich noch.) 

 ƫ Andere Hunde sitzen den ganzen Tag alleine im Garten und langwei-

len sich zu Tode. Diese Hunde überwinden alle Zäune und Grenzen, weil 

sie etwas erleben wollen: Es sind einfach sehr soziale Tiere, die Spaß und 

Unterhaltung suchen.

 ƫ Wieder andere Hunde hauen ab, weil sie bestrebt sind, ihre herrlichen 

Gene möglichst weitläufig zu verstreuen. 
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FOLGEN IST STIMMUNGSSACHE

Eine der ersten Fragen, die sich der Hundebesitzer also stellen sollte, lau-

tet: Bin ich die Begleitung, die ich mir selber auch aussuchen würde? 

Würde ich gerne mit jemandem wie mir spazieren gehen (mal ganz abge-

sehen von langen Beinen, Waschbrettbauch oder schönen Haaren: Das 

hilft einem auch nicht weiter, wenn der andere die ganze Zeit Unsinn er-

zählt, genervt oder angespannt ist)? Meistens will man nur bei jeman-

dem bleiben, der entspannt und amüsant ist. Wer unangenehm ist, unsi-

cher und ängstlich oder einen anrempelt, anschnauzt und eine gereizte 

Stimmung ausstrahlt, den meidet man tunlichst. 

So geht es Hunden auch: Viele Hunde verschwinden länger, obwohl es 

gar keine jagdlichen Gründe gibt, weil sie einfach mal Abstand brauchen 

von ihren Menschen. Hundehalter, die andauernd versuchen, ihre Hun-

de aus Unsicherheit, Angst, Sorge und/oder mangelndem Vertrauen zu 

kontrollieren, sind für ihre Hunde richtig anstrengend. Sie werden per-

manent überfordert von der Atmosphäre, die der Hundehalter kreiert. 

Unterschätzen Sie Ihren Hund nicht: Er ist durch das tägliche Zusam-

menleben mit Ihnen ein Experte für Ihre Stimmungen. Er merkt, ob Sie 

angespannt sind, bevor Sie selber es verstanden haben. Wenn wir mit je-

Miteinander statt 

 gegeneinander: Der 

 gemeinsame Spazier-

gang soll ein schönes 

Unterfangen für beide 

Seiten sein.


